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Arnim. 


Berlin, 19. Dezember. Um 14 Uhr war der Gerichtsfagal am 
bereus gedrängt voll. Die Treppen und der Vor⸗ 
Gebändes füllen ſich ebenfalls mit Neugierigen, ſo daß es 
gefährlich war, bindurchzupaſſiren. Im Saale entwickelte ſich eine 
furchtbare Hitze. Kurz nach 4 Uhr ſind alle Betheiligten mit Aus⸗ 
nahme Arnſms ſelöſt verſammelt. Da beſchließt der Grrichtehof, den 
Angeklagten durch ſeinen Rechte anwalt Munde von Haufe holen zu 
laſſen. Dies verurſacht eine Pauſe von mehr als einer Stunde, wäh: 
rend welcher das eng zuſammengepferchte Publikum das Acußerſte 
durch Dunſt und Hitze ervuldet. Um 5½ Uhr tritt der Angeklagte, 
der blaß und leidend ausſiebt, in den Sagal. Er ſetzt ſich auf die Ans 
klagebank in gebeugter Haltung. Der Präſident beginnt das Urtheil 
und deſſen Begründung unter feierlichem Schweigen der Verſammel⸗ 
ten mit feſter Summe zu verleſen. Der Angeklagte erſcheint ſehr ers 
ſchöpft und elend. Defter muß er zum Glaſe Waller greifen. Bei 
Verkündigung des ei ent ichen Urtheils erhebt er ſih, wie alle Andern 
mit Mühe vom Sitze. Sofort nach Verieſung verläßt er den Saal, 
begleitet von ſeinem Sohne und den Rechtsauwäl en. Eine Stunde 
verſtreicht, ehe das Publikum ſich aus den engen Näumen des Gebäu⸗ 
des hinaus ins Freie winden kann. ; : 

Das Erkenntniß (mit Einleitung) in Sachen wider den Gra⸗ 
fen d. Arnim, wie ſoſches am 19. Dezember 1874, Nachmittags 
4 Ubr, in öffentlicher Sitzung publizrt worden iſt, und das dem 
künfligen auszufertigenden Urtel zum Grunde gelegt fein wird, lautet 


tlich: \ x 
At 1950 noch keine Unterſuchung felt langer Zeit hat ein ſolches 
Aufſeben erregt, als die gegenwärtige. Woh in keiner ſobald 
baben ſich vor verhandelter Sache ſo viele Richter außerhalb 

des Gerichtsſagales gefunden, welche i 

obſchon obne Kenntniß der Thatſachen, zum Theil auch der 

eſetze, u. 5 
ſich Kahn erwähnt hätten, „für“ und „wider“ ihr Urtheil abzu⸗ 


geben, d war das „Fur- und „Wider“ nicht Blog dem Be⸗ 
ſchulpigten, ſendern auch den handelnden Behörden 


en zu können. 
Gründ 252 


utereſſen indeß, 
m ge a in den ⸗Plaidoyers ihre Beſprechung 
für den Ri 


nden 
ter 


unbekümmert : 
m die Wunden, die feine Schnitte — und vielleicht nicht blos nach 
r Seite bin, hervorruf n möchten, 
als 1 Hilfsmittel in der Hand nur noch 
d a 


Geſetz. 
es Geſetz? Ein Theil von dem, was überhaupt geſche⸗ 
ben . 5 des Paris. als der Angeklagte dort als kaiſerlich Deut⸗ 
ſcher Bolſchafter fungirte Ein anderer Theil geſchah in dem außer⸗ 
preußiſchen Deutſchland un) ein dritter Theil (allerdings der Haupt⸗ 
teil) bier in Berlin. TEE 
um Theil (nach der Anklage formell ſogar ausſchließlich) haben 
wir es mit Handlungen zu than, welche nach Paris fallen. Angeklag⸗ 
ch, . 
ae * auch ſchon geſagt worden iſt, 
zur, Zeit 8 8 5 zu kaiſerlich Deutſcher 
ter. Das den Geſandten nach 
Botjaal Europäiſchem Völkerrechte 
i andene, von N 
nes eh a) Profeſſor Dr. Berner in feiner Schrift „Wir: 
kungskreis des Strafgeſetzes ꝛc. auf Seite 206 
und folgende: > 5 
b) Profeſſor Dr. Neffter in feinem Völkerrecht, 
Seite 89 ff., 387 ff 
e) Klüber in feinem Stgatsrechte 8 466. 
d) Martens, manuel diplomatique $ 21 p. 46. 
e) Wiqueſort, Ryntershock Meruun, von Pacaſſy und 


cane 
= gemeine Gerichtsordnung ss 62 ff. 


1.2. Berordnung vom 26 April 1844 (Gefeg- 


Ten SE I dom 28. April 1851. Verordnung vom 


xt. R e 
2. Januar 1819 (Geſetzſammlung Seite 18b). E 
2 321 84 Reich s beamtengeſetzes Meichszeſetz 

blatt vom 31. März 1873 Seite 61 ff) 

Kriminalordnung 68s 251 ff. l 

Allgemeines Landrecht s 36 Einleitung 
ausdrücklich anerkannte, vom Angeklagten ſelbſt an ſich ja auch nicht 
deſtrittene Recht der ſodenannten og 

Exterritorialitaet 

räumt den Geſandten die Exekution von der fremden, Zivil⸗ und 
Strafgerichtsbarkeit ein und beläßt dieſelben unter dem Geſetze des 
abſendenden Staales, indem er ſo angeſeben wird, als ob die diploma⸗ 
tiſchen Agenten gar nicht ins Ausland gekommen, vielmehr im In⸗ 
laude verblieben wären. Es folgt den Geſandten danach in der 
That trotz der vom Vertheidigertiſche her laut gewordenen Zweifel 
auch der heimiſche Staatsanwalt, mit dieſem der heimiſche Richter und 
mit dieſem das beimiſche Recht. Angeklagter war und ift — 
abgeſeben von feinen Amtseigenſchaften — aber auch Deutſcher und 


euße. 
d tee unn 


4 ng andern Rechtslehrern behaupten, von unſerer Geſetzgebung 
n 


Mittag⸗Ausgave. 


ener. 


Sieben andſtebzigſter 


Jahrgang. 


Montag, 21. Dezember 


(Erfczeint agnes Best Mal.) 


84 Nr. 3 des Reichsſtrafgeſetzbuches, 
daß wegen der khatſächlich im Auslande begangenen Handlungen 
nach den Strafgeſetzen des Deutſchen Reiches ein Deutſcher 
verfoſat weren knn, wenn die im Auslande begangene Handlung 
nach den Geſetzen des Deutſchen Reiches als Verbrechen 
oder Vergehen anzuichen iſt und durch die Geſetze des Ortes, an 
welchem ſie begangen wurde, überhaupt mit Strafe bedroht iſt. 

Das jenige, was die Anklage dem Grafen Harry v. Arnim aus 
unferem Geſetze vorwirff, iſt auch in dem in der Audienzverbandlung 
vom 14. Dezember verlcſenen, nach gleichfalls verleſener amtlicher Aus: 
kunft der zuſtändigen Gefandtiſchaften noch fortdauernd geltenden Art. 
173 des code penal vorgefeher, 

Es iſt alle 5 
das Deutſche Reichsſtrafgeſetzbuch mit den aus 
unſerer ſonſtigen Geſetzgebung, einſchließlich Allgemeiner Ger 
vu ordnung und Allgemeinen Landrechts, zu entnehmenden 

Ergänzungen, . 
dasjenige, welches im vorliegenden Falle nicht nur au der Spree, ſon⸗ 
dern auch an der Seine ſpricht. 

Diss doransgeſchickt, 

Es liegen der Anklage drei Kategorten oder beſſer Serien 
von Atlenſtücken zum Grunde, geſchieden nach dem Schickfale, welches 
ſie erfahren haben, geſchieden nach den Auslaſſungen des Angeklagten, 
aber auch weſentlich geschieden in ihrer rechtlichen Beurtheilung. 

1 Dieeriiru beoandeinde Serie 

ift diejertse ad passum II. der Anklage. Es beſteht dieſe Serie aus 
den zwölf Erlaſſen, weſche Angeklagter wegen ihres Disiip/inaren Ins 
haltes als ſein Privateigenthum anſpricht und zu denjenigen Akten ge⸗ 
nommen hat und nehmen zu können glaubte, die er als feine „Non⸗ 
flikts⸗Akten' ſianirte und als das Grab einer lang 
gehegten und gepflegten, innigen Freundſchaft ſchon 
bezeichnet bat. 5 

(Fünf Erlaſſe gleichen Inhaltes und Schickſales find, ob⸗ 
wohl urſprünglich auch hierher gezogen, außer Anklage 
geblieben und zwar vier, Die auf die Verfetzung, Be: 
urlaubung. Abberufung bezüalichen verleſenen Erlaſſe 
Nr. 68, 69, 93, 130 de 1874 unter dem Anerkenntniſſe 

5 der Aniprlihe des Angeklagten.) 
Dieſe zwölf incriminirten, vom Angeklagten zugeſtändlich gar nicht 
zum Acchide gebracht, oder doch, ſoweit obne fein Zuthun dahin ges 
langten, bald wieder zurückzenommenen Erlaſſe har Angeklagter ſei⸗ 
nem Zugeſtändniſſe oder doch ſeinen unwiderlegt gebliebenen Angaben 
zufolge vor dem Juni a. c. einer Perſon 


x 


J. Vaiale 


eee 


Augsweislich der derleſenen Correſpo 
283 2 A 1 0 7 0 — 3 N 
hat Angeklagter wiederholter Aufforderung des Auswärtigen Amtes 


ungeach let 
(die erſte Aufforderung datirt vom 6. Juli c.) 5 
conſeguent der genannten Amtsſlelle die Actenſtücke herauszugeben ſich 
geweigert, vielmehr erſt am 3 Dezember c. dem Gerichte 
EL aber auch nur dieſem — 
unter Vorbehalt feiner Rechte Überliefert. 

Von dieſen ſämmtlich verleſenen, durch die Preſſe bekannt gewor⸗ 
denen Exlaſſen betreſſen 
Nr 224. 239. 271. 281. de 1872 

| Nr. 90. 102 104 de 1873 f 
die Beziehungen Deutſchlands zur Franzöſiſchen Regierung, ſowie die 
in dieſer Hinſicht vom Angeklagten eingenommenen Poſition, im Ge⸗ 
genſatz zu der Politik des Herrn e e e alſo den eigentlichen 
fogenannten Confliet in der Sache, zwei Erſaſſe 
r. 2 und 14 de 1874 

betreffen. das Verhalten des Angeklagten zu den Hirtenbriefen der 
Franzöſiſchen Biſchſſe Tu 0 55 Angers, Nimes, 2 Erlaſſe 

* 


; de 1873 und 33 de 1874, 
das getive und paſſive Geſandtſchaftsrecht der Deutſchen Mittelſtaaten, 


in Erlaß endli 
5 ie Nr. 74 de 1874 


die mangelhafte Beaufſichtigung der Bolſchaftskanzlei. 8 

Die Anklage nennt fämmtliche angeführte Schriftſtücke amtliche. 
Sie hat hierin der abſendenden Amtsſtelle gegenüber durch⸗ 
weg vollkommen Recht Br 

Der Charakter eines Schriftſtückes auf Seiten des Abſenders aber 
iſt für den gegenwärtigen Prezeß nicht relevant, und es ſind daher 
die auf den Eriaſſen ſich findenden, nur die Ausgangsſtelle betreffenden 
Journal⸗ und Depeſchennummern in keiner Weiſe weſentlich, und zwar 
dies um fo weniger, als ſa ö > 

a) ausweislich des in der Verhandlung vorgelegten Privat⸗ 

70 — des Herrn Fürſten Reichskanzlers an den Ange⸗ 
agten; 

b) nach dem Zeugniſſe des Herrn Geh. Hofraths Roland 
auch politiſche Corxeſpondenzen in abfolut privater Form gewech⸗ 
felt worden find. Weſentlich iſt für den vorliegenden Streit, ob 
die Erlaſſe auf Seiten des Empfängers als amtliche 

nicht für die Perſon des Angeklagten ſondern in das 

Botſchaftsaxchip beſtimmte Schriftſtücke N 
anzuſeben find und bierfür iſt lediglich der Inhalt entiheidend. 

Diezipfinarverfügungen (Rügen, Mabnungen, Verweiſe) find für 
die Perſon des Empfängers keſtimmt. Verfügungen ſachlichen In⸗ 
balts, alfo z. B. Direcliven für diplomatiſche Agenten find amtlichen 
Charakters und gehören in die Archive der empfangenden Amtsſtelle, 
mögen ſie an dieſe wörklich oder an deren Chef adreſſirt fein. Bei 
Verfügungen gemiſchten Inhalts iſt es entſcheidend, ob die Rüge zum 

wecke der Directive ertheilt oder umgekehrt der ſachliche Inhalt zur 
egründung der Rüge — etwa wie die e zum Tenor des 
Erkenntniſſes — gegeben iſt. Nicht relevant wiederum iſt Form und 


Faſſung des Tadel: 
Geſichtspunkten betrachtet, erſcheinen der Erlaß 
Nr. 74 de 1 


Aus dieſen 


als rein diszplinärer — alſo auf Seiten des Empfängers privater — 

Natur, die Exlaſſe 3 8 
Nr. 271 de 1872, wobei es am Eingange ausdrücklich beißt. 
daß „neue Inſtruklion“ nicht ertbeilt werden ſolle, Nr. 33 
de 1874, worin in fachlicher Beziehung weſentlich auf den 
fachlichen Inhalt des Erloſſes Nr. 291 de 1873 verwieſen iſt, 

als überwiegend disziplinäcer — alſo wiederum privater — Natur, 


die übrigen Erlaſſe aber a 5 
objektiv 


allerdings als amtliche Schriftſtücke. 
A er auch mit Beziehung auf dieſe letzteren Erlaſſe 
geklagten 


kann dem An⸗ 


eitun 


zweife los, daß 


behörden 


9 


7 


esl 3 Wan 5 Ara 


x Er 
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bona fides 
nicht abgeſprochen werden, ir U verſichert, 
; ubjektiv 
dieſe Aktenſtücke für nicht amtliche erachtet zu haben. 
Die bona fides will hier fo viel bedeuten als der 
5 der do'us ausſchließende 
Irrthum über die tbatſächlichen und rechtlichen Eigenſchaften des Do⸗ 
kumentes 8 59 des Strafgeſetzbuches. 
Daß in der That guigläubiger Meinung der Angeklagte von An⸗ 
fang an war, beweiſen: 
a) die fonftotirten kauſtiſchen Vermerke auf dem größten Theile 
der Erlafie: 5 
b) die don Profeſſor Lewis bekundete Conſultation des eetz⸗ 


ern 
e) die verleſenen Erklärungen des Angeklagten im Korreſpon⸗ 
d daß ne cher M 
und daß An jeklagter ſolcher Meinung fein konnte { 
dem Aemiſchlen Ik halte dieſer Erlaſſe. 1 
Das Maß der Berechtigung zu jener Meinung iſt gleichgültig. 


8 
ran⸗ 


Fe 


es 0 a = 
aß eine Beh N 

d da 5 
kr 


Ey DIR 


nal die Pflichten abe n mii 


poftion sehche Vogt 06 6 tr, Bat Ber Arhnil 


n geſte inte noch 101 j Im Rü- 
ande iſt. Diester em ern oder Di ach 


ktivi 
Sziplin find nur 
Disnplnarſpruchbehörden, aber keine Disz Dr 8 


9 86 a. a. O. = ' 
Es frägt ſich aber, was der Angeklagte Verantwortliches that, 
als er den an ihn ergangenen Weiſungen nicht nachkam. Ant⸗ 
wort auf dieſe Frage lautet: daß Angeklagter ſich eines Distiplingr⸗ 
ar Re, machte. Mit ſolchen Vergehen hat das Strafgericht 
zu ſchaffen. . 

Ob Angeklagter außer dem Disziplinarvergehen noch eines Kri⸗ 
minalvergehens ſich ſchuldig machte, dafür iſt zunächſt die Erle⸗ N 
digung der Vorfrage maßgebend: ob durch jene Weiſungen des Aus⸗ 
wärtigen Amtes die principaliter vorhanden geweſene bonafides des 
Angeklagten aufgehoben worden iſt, und dieſe Vorfrage damit aber N 

ı 


auch die Hauptſache ift, zu verneinen. Wäre aber auch die bonafides 
des Angeklagten beſeitigt worden, fo würde damit nur eine mala fides 
seu dolus superveniens konſtituirt worden fein. De 
Der für andern Fall gegebene römiſche Rechtsſatz mala fides 
superveniens non nocet), d. b. ein ſpäter erſt kommender dolere 
ſchadet nicht, macht das früher putativ Erlaubte nicht zum Unerlaub⸗ 
ten greift hier recht eigentlich durch. Daß nach Empfang der Wer⸗ 
fungen des Auswärtigen Amtes bezüglich der Aklenſtücke ad, passum II. 
ſeitens des Angeklagten irgend eine ſchädliche Operation dorgenom⸗ 
men worden wäre, dafür iſt Nichts erbracht. Der fortgeſetzte — 
horſam gegen die Verfügungen des Auswärtigen Amtes — N 
weſentlich ols ein negatives Verhalten — | 
würde allenfalls vielleicht (die Annahme der mala fides vor⸗ 
eh als ein Unterdrücken der in Rede ſtebenden 
tenſtücke. - 
f etwa im Sinne des $ 274 I. des Strafgeſetzbuches 
angeſeben werden können. Die der Anklage zum Grunde liegenden 88 
3, 318, 350, des Strafgeſetzbuches begnügen ſich aber mit einem blos 
negativen Verhalten des Angeſchuldigten nicht, ſondern fordern zu 
ihrer Anwendung ein poſitives Thun, „Vernichten, Beiſeite [ba fr 
fen, Beſchädigen, Aneignen “) j : 
Da von ſolchem keine Rede ift, fo ſcheiden, 
nach allen Richtungen bin betrachtet, 
die Dokumente ad passum II. aus dem Debet des Angeklagten aus. 
Ein Gleiches! 
freilich aus anderen Gründen, gilt auch von der 
dem Paſſus Ul der Ankſage aufgezählten Aktenſtücken, 
laſſe und 12 Berichte, zuſammen 
. 23 Schriflen 
mannigfachen politiſchen Inhalts. > 
Ihre Qualität als amtliche Aktenſtücke ift von keiner Seite an ⸗ 
ezweifelt, und iſt nach ihrem verleſenen Inhalte auch ganz undedenk⸗ 
ich. Daß Concepte zu den hier in Frage ſtehenden Berichten in der 
Botſchaft zu Paris überhaupt gefertigt worden find, iſt unbeſtritten 
reſp. zugeftanden, und daß die vermißten Erlaſſe dem Angeklagten 
zugegangen find, iſt gleichfalls als erwieſen anzuſehen. ö 
5 Erlaſſe ad p. III. 1 
Nr. 17, 18, 34, 91, 99 de 1872. 
find vom Angeklagten durch feinen Vertbeiviger, Rechtsanwalt Diundel, 
am 10. November a. e. überreicht worden mit Anzeige, daß er ſie nach 
träglich in dem Schube eines inzwiſchen ausgepackten Schreibtiſches 


funden babe. 
aufe 295 de 1873) iſt in dem verleſenen Berichte des An 


1) Erlaß (Nr. in 
geklaglen Nr. 9 de 1874) quittirt, . 
2) Erlaſſe Nr. 26, 39 de 1874) find dem Angeklagten von dem Graz 
fen Wesdehlen nach deſſen Zeugniß ausgehändigt worden 4 
ein Erlaß (Nr. 35 de 1872) iſt vom Angeklagten als ibm zu⸗ 
gegangenen ſchon in der verleſenen Kor reſpondenz anerkannt 

ein Enlaß (Nr. 210 de 1872) iſt nach dem Burkauver merk 
auf dem Concepte dem Anacklagten hier bebändigt, ein Erlaß 
endlich (Nr. 15 de 1873) iſt im poliliſchen Journal der Pa⸗ 
riſer Botſchaſt eingetragen; 


ganzen Serie III i. e. 
umfaſſen 11 Er⸗ 


alfe feine Rede. Die Glaubhaftigkeit der Angabe des Angeklagten 
995 N 


des ss. MI. werden die Schuldſchlüͤſſe gezog N 
Beſeitigung anderer Erlaſſe und Berichte ad pass L und 


bat indeß wohl 


0 d. die Zulaſſung von Antichambriſten 


zuſammengefaßten, kirchenpolitiſchen ſieben Erlaſſe und ſech 


ermiſſen nach dem Weggange des Angeklagten von Paris iſt 
dezüglich der ſpäter zurückzegzeben Erlaſſe und des mit zurückgegebenen 
a chtes Nr. 70 pro 1872 durch dieſe ſpätere Rückzabe, im Uebrigen 
durch die — 
8 90 aus dem Correſpondenzfaseikel verleſenen Bericht des Fi: 
gen Botſchafters Fürſten Hohenlohe über dieſen Punkt, 
» durch das Zeugniß der pariſer Botſchaftsdeamten von 
Scheven und e ess 
wieſen. Fraglich aber iſt, ob die noch heute vermißten Stücke 
ae überhaupt und ev. vorſätzlich, und 
die vermißt geweſenen, aber zurückgegebenen Stücke durch den 
re vorfäntltc beſeitigt find, wie dies ihm zum Vorwurf 
gemacht iſt. 
Auf dieſe Frage konnte das Gericht nur mit dem vömifchen 


- „Nom liquet“ antworten. Zunächſt ift hinfichtlich 


der zurückgegebenen 5 Erlaſſe und des zurück⸗ 
gegebenen Berichtskonzepts 
der ſeinem Vortrag über die nachträgliche Auffindung widerlegende 
Gegenbeweis nicht geführt, und dieſer Beweis der Schuld 
lag der Anklage ob. Die Anklagte glaubt dem Angeklagten nicht, und 
ae reſp. meint zum Theil noch aus der Korreſpondenz des Ange⸗ 
klagten mit dem Auswärtigen Amte 


1 bezüglich des Artikels im „Eco du Parlement“, .. 5 
Y bezüglich der diplomatiſchen Enthüllungen in der Wlener Preſſe“, 
3) dezöglich des Artikels in der vorgeleſenen Nr. 175 der „Spener⸗ 


ſchen Zeitung“ g 
die Unglaubhaftigleit des Angeklagten herleiten zu können. 

40 1 zieht ſie den Bericht des Angeklagten vom 10. Oktober 1872 
an, in welchem vom Angeklagten wegen feiner Autorſchaft zu dem 
„Eche Art kel amtlich zur Rede geſtellt, ſtatt einer im Amts verkehr 
nuit den Dienſtvorgeſetzten an ſich allerdings angezeigt geweſenen, 
klaren, bündigen und ſfenen Erklärung ein Herr von Kahloen 
mittelbar wenigſtens, als Maske vorgeführt wird. Allein es iſt 
nicht nothwendig, daß man in jenem Berichte ein der Wahrheit ent⸗ 
gegen tehende“, indirelles Benennen des v. Kahlden als Autor erblickt. 
Man kann ſehr wohl darin jene Ältere Art der Diplomatenfprace 
finden, welche einladet, mehr das Nichtgeſchriebene, als das Geſchriebene 
zu leſen, und auf welchen das Anwendung findet, was Angeklagter 
von den Damen in einem verlefenen Berichte (über die Affaire 
Rothſchilo) ſaat, 185 bei dieſen das Streiten der Bitte um Ent⸗ 

uldigung gleichſtehe 3 

2 "Ad 2 garnichts dem Angeklagten bewieſen. Die Perſonen, 
welche durch ihr Zeugniß hätten Beweis liefern können (Landsberg 
und Laufer) baben ihre Ausſagen verweigert, und es mäcde unzuläſſig 
ein, ein verweigertes Zeugueß einem abgelegten gleichzuſtellen. Die 
a haben Fauleride verleſene Briefkorreſpendenz aber 

a. im Brieffaseikel, 

b im Kopirbuch 


it nicht konkludent. 
cn 11 9 bezüglich der die Autorſchaft in der „Spenerſchen Zeitung“ 


ablehnenden Erklärung des Angeklagten in dem verleſenen Bericht vom 
14. 


Mai a iſt die re dieſer Erklärung Tuch das Zeugniß 
8 Boſſart erwieſen worden. 
985 Bon erer konſtatirten Unglaudhaftigkeit des Angeklagten iſt 


in feinem verleſenen ver⸗ 


« 


= = 


4 ee * * 1 vun 
nen ter Übrigen Erlaſſe und Berichte 
en 


des pas 

5 a er der 
ker Antiage, ; 

b. aus dem intereffanten Inhalt der vermißten Stücke, 


> L. aus den publiziſtiſchen Paſſionen des Grufen Arnim. 


Dis durch N b., c. gewonnene Beweismaterial 
einen größeren oder geringeren Konjekturalwerth für 


indeß noch nicht geeignet, dem Richter die Dienfte 


die Momente ad a, 


den Bolitiker, iſt 
einer 


mm und mſtößlicher Ueberzeugung und zu Feiner thatſächlichen 


Feſtſte lung führenden 


| Supieienkeite zu leiſten. 


Dem Momente ad a der vorſätzlichen Beſeitigung der Erlaſſe ad 
pass. J. und II. nämlich ſtehen 
das Geichgewicht, ja mehr als das Gleichgewicht haltend, 


gegenüber ; - 

i 1) die nun einmal hinzunehmende Thatſache, daß Angeklagter 
von den angeklagten Stüden, deren ſechs als aus Verſchen mitge- 
nommen, zurückgereicht hat; » e n, é e 

2) die durch bie eigenen Angaben des Angeklagten und durch das 
Bengnig der Bolſchaftsbeamten erwieſene, für den durch die pren 
Rise Beamtenſchule Geganzenen ſchwer faßbare Nonchalance und 
Orduungswidrigkeit in der bamalizen Geſchäftsverwaltunz auf der 
Lariſer Botſchafk, namentlich e 
2 bie mangelhafte oder unregelmäßige Führung des zu jeder 

Bureguverwaltung ganz unentdehrlichen Journals, 

b. die unreselmäfitse Deponirung der Archivalien, 

e. die Unzulänglichkeit und unzweckmäßzige Einthetlung des 


Amtslokals, BER 
E den Archivräumen, 
ktenpiecen Seitens der 


S 


e. die Geſtaitung der Mitnahme von 

' Karziiiten in ihre Behauſung. 
3) Die Thatſache, daß außer den zur Aakluge geſtellten 
Stücken noch andere an ſich zu, Paſſus III. i verweiſen geweſene 
Silicke fehlten, aber nach bein Zeugniſſe des Botſcha töbeamten von 


Scheven binterher ſich gefanden baben, und zwar in der nich politi⸗ 
ſchen Regiſtratur für die ſo genannten kurrenten Sachen, jo daß 
die n es 


vom Fürſten Hohenlohe in feinem Berichte vom. . 
ausgeſprochene Hoffnang x . = 
daß die noch fehlenden ih an noch in Paris an einem nicht geahnten 
Orte finden möchten, ER 
noch nicht aufgegeben zu ſein ſcheint. Die Möglich⸗ 
kelt einer Wiederfindung wüede erſt mit dem Momente einer (nach 
Zeugniß der Botſchaftsbeamten) noch nicht erfoigten, voll ſtän⸗ 
digen Durchforſchung der kurreuten Registratur als aus⸗ 
geſchloſſen augeiehen werden können. 
n Momenten ad d, c. aber 
dem angeblich intereſſanten Jahalte der Depeſchen und der publiziſti⸗ 
ſchen Paſſionen des Grofen von Arnim 
in ihrer Verbindung ſteht gegenüber, daß von den zur Anklage ge⸗ 
ſtellten Depeſchen die Berichte (318 Selbſiprodukte des Anze⸗ 
klagten) hrerdurch allein intereſſelos für den Angeklagten) 
gemacht Kıd und auch unter den Erlaſſen der Ene oder Andere von 
vorübergehendem oder gar ke nem publiziſtiſchen Werthe fi be 
findet; daß Angeklagter an ſich joarngliſtiſche Neigungen hat, iſt durch 
eigenes Zugeſtändniß und das Zeugniß des Dr. Landsberg eriwiefen, 
Scheſden ſonach auch die 23 Depeſchen ad pass. III. aus, fo bleiben 
Spee een e Be 
BR 


nur noch die von der Anklage 


* * 


zu Serie 


nr 
ns 


D 3 Berichte 
übrig, deren hochamtlicher Charalter Dom Angeklagten ſelbſt anerkaunt 
worden if. 5 

Angeklagter [ol dieſelben 


108. zwei Erlaſſe, als wie viele und welche zur Anklage geſtellt 
er Ihr und der von der Anklage aufgezählten Berichlsconcepte 


* — > D 
’ * 


LE 


2. DONE bei Seite geſchafft (85 348 133 Strafgeſetzbuch) und 


zug le 

b. unterſchlagen haben ($ 0 a. a. O.) 

Es fol zunſichſt der zweite Geſichte punkt angeblicher Unter⸗ 
ſchlagung in's Auge gefaßt werden. Es unterſchlägt nach 8 216 
des Strafgeſetzbuches derfenige, welcher eine fremde bewegliche 
5 EL 2 die er im Beſitz oder Gewahrſam hat, ſich rechtswidrig 

Es kann nicht geleugnet werden, daß auch Schriften Sachen 
find, an denen an ſich eine Auterſchlagung denkbar if, fo ſehr auch die 
Bertbeidigung ſich bemüht hai, gegen die Sachqualität von Schrift⸗ 
ſtücken anzukämpfen. 

Es iſt ferner auch nicht zu leugnen, daß die lürchenpolitiſchen 
Dokumente für den Angeklagten „fremde“ waren. 

Mag es auch noch kein deulſches Zivilgeſetzboch geben und möchte 
es zweifelhaft fein, nach welchem Geſezbuche im Prozeſſe der deulſche 
Reichsfiskus fein Eigenthum zu begründen gehabt haben würde, fo 
liegt tie Sıhe doch ſo, daß die vom Angeklagten ſelbſt übrigens 
nicht aufgewocfene Frage 

ob die Depeſchen Eigerthum des Angeklagten waren nach 
§ 28 Einleitung zum Allgemeinem Landrecht aus letzle rem Geſetz⸗ 
buche unbedenklich zu verneinen iſt und die Depeſchen alſo, als dem 
Angeklagten „fremde“ ſtehen bleiben. Ja Beſitz und Gewahrſam hat 
Angeklagter nabeſtrittenermaßen die Dokumenſe ad pass I. gehabt. Es 
fehlt aber die rechtswidrige Aneignung, die Absicht, die Dokumente 
ſich zu eigen zu machen und eine dieſe Abſicht ausführende 
Handlung. Bon den im Eigenthum liegenden Befugniſſen 

des Beſitz, Gebrauchs und Ver fügungs rechtes 
muß der Handelnde das 

erſt das Eigen thumsrecht von bloßen Beſitz⸗ und Natzungsrechten 

unterſcheidende 5 
Recht der unbedingten Verfügung über die Sache ihrer Subſtanz 
nach (Verbrauch, Veräußerung) 

5 1. J. 8 des Allgemeinen Land echts 
in der Abſicht haben. Und davon ift hier keine Rede. 

Der bloße unbefugte Gebrauch fremder Sachen iſt ſtraflos und 
die Verwerthung des geiſtinen Jahaltes fremder Schriften kann nur 
das Vergehen des Nachdrucks konſtituiren. Aber auch von der Abſicht 
eines Gebrauchs oder einer ſonſtigen Verwertbung der De⸗ 
peſchen dem Inhalte nach iſt Nichts erwieſen. Welcher Gedanke 
dem Angeklagten bezüglich der kirchenpolitiſchen Depeſchen innewohnte, 
davon bald nachher. 
er Vorwurf der Unterſchlagung fällt danach wiederum. Ge⸗ 
fehlt, und zwar ſtrafrechtlich gefehlt, hat indeß Angeklagter be 
züglich der kirchengolitiſchen Depeſchen dennoch. Er hat re 
nachdem er kurz vor der Abreiſe aus Paris nach dieien Depeſchen mit 
Eifer geſucht, dieſelben verſchloſſen in einer Dienftmapre des auswär⸗ 
tigen Amtes, und dieſe Mappe in einen Koffer von Paris aus der 
Botſchaft wiſſentlich, (alſo vorſätzlich) mit fortgenommen, weil er 
fie feinem kalbsliſchen Amtsnachfolger nicht zurücklaſſen zu können 
glaubte, und der Meinung war, fie an's auswärtige Amt abliefern 
zu müſſen. Er hat geſtän lich weiter die kirchenvolitiſchen Depeſchen 
in Mappe und Koffer am 29 April 1874 von Paris bierber nach 
Berlin mitgebracht und bat geſtändlich bis zum 15. Mai 1874 bier 
verweilt, ohne die Dokumente abzuitefern. Angeklagter hat genändlich 
die 1 Kine Depeſchen endlich in Mappe und Koffer am 
15. Mat 1574 von bier auf Umwegen nach Karlsbad übergeführt. Er 
giebt zu feiner Entihuldigung an, 9% 

über dem ausweislich der verleſenen Korreſpondenz im Mai 1874 
wegen feiner publiziſtiſchen Thätigkeit ausgebrochenen Konflikte 
mil dem auswärtigen Amte die Depeſchen und deren deabſich⸗ 
tigte Ablieferung an das Amt vergeſſen zu haben. 3 
Der Annahme dieſes Vergeſſens ttchen indeß gewichtige 
Gründe cutgegen, welche im Gegenibeil für die Annahme der wiſſent⸗ 
lichen Mitnaß lieh nach Karlsbad 


bvorgenomme R asker 
inn nern d us wär 
Juni 1871 aus Karlsbad zum 
denzfasceke). 7 RER a 
Der mit dem auswärtigen Amte damals ausgebrochene Konflikt 
mußte recht eigentlich den Angeklagten daran mahnen, daß und 
was er noch an dieſes Amt abzuliefern hatte. 
III. Die vom Angeklagten ſelbſt für ſo hochwichtig und bedenklich 
gehallenen kirchenpoltliſchen Depeſchen betrafen eine fo breu⸗ 
nende Frage, daß die Letzteren 
— um ein Bilbo zu gebrauchen 
— NEE die Wände des ungeöffneten Koffers hin urchleuchlen 
mußten. a 
Das feſigeſtellte Verſahren des Angeklagten dem auswärtigen 
Amte gegenüber bezüglich der lirchenpolitſſchen Depeſchen, rührt 
allerdin 8 aus dem Konflikte mit jenem Amte her, aber gewiß 
nicht daher, wil er fie vergeſſen hatte, ſondern daher, weil 
er — ih es Beſitzes gerade ſich bewußt — aus Aerger über 
vermeintlich ihm angethanes Web, oppontren wollte. 

Hiermit iſt das S. rafgeſetz übertreten worden. 

Die Anklage MW, abgeſehen von dem erledigten Geſichtspunkte aus 
$ 350, gefützt auf 6 318 des Strafgeſctzzuchs, Abſaßz 2, wo mit Ger 
fänanißftrafe nicht unter einem Monate j der Beamte bedrobt if, 
welcher cine ibm amtlich vertraute oder zugängliche Urkunde ver⸗ 
nichtet, dei Seite ſchaſſt beſchädigt oder verfälſcht. 

Es liegen alle Requifiten diefes Paragraphen vor: 

a) die Beamterqualität dcs Handelnden; 

b) 15 amiliche Anvertrauung und Zugänglichmachung der Do» 
umente: 3 

e) die vorſätliche Beiſeiteſchaffung der Dokumente. 

Nur feilt die Arkundenqgua itäf der Dokumenſe. 

Was das Reqaiſit ad o der Vorſätzlichen Beiſeiteſchaffung 
betrifft, fo liegt ene ſolche Beiſelleſchffang vor, wenn, wie hier, 
eine nicht berechtigte Entfernung des amchen Objektes zu mehr als 
kurz vorüdergehendem Beſitze mit dem Bewußtſein ftatıfindet, daß das 
Objelt bem ordentlichen Geſchäftsbetriebe dec berechtigten 
Amteſtelle entzegen wird. Tiefe Eutpehung konnte dem Angeklagten 
nicht verborgen fein und hat ſich fofort ergeben, infofern als ein 
Theil der kirchenpoluiſchen Schriftſtücke vom Fürſten Hober ohe zu 
Baris Mitte Juni 1874 vermißt und die Veranlaſſung zum Berichte 
dom 8 Juni 1874, damit aber der ganzen Unterſuchung wurde. 

Aber die von der Anklage behauptete Ulkandengn lität kann wicht 
anerkannt werden. Es kang zugeſtanden werden, daß g 348, Abſatz II 
Strafaeſetzbuch unte, Urkunden nicht blos öffentliche Urkunden, 
und car bios öffentliche Urkunden im beſchränkten Sinne des Ahlatzes 
I verftcht, jetenf Us und unzweilfeldaft aber nur Urkanden im Sinne 
des 8 287 a a. O., weil es fonit au jeder Beſtimmung und Begren⸗ 
zung für dieſen neuen“ U kundenbegriff fehlen würde. Urkunden im 
Sinne des $ 267 (öffentliche und private) find aber lediglich nur 
Geſzenſtände, welche zum Beweiſe von Thatſgchen oder Rechten 
beſtimmt ind. Und ſolche Beſtimmung hat die innere Korreſpon⸗ 
denz wien dem ausnärticen Amte reſp. dem Fürßen Reichskauzler 
und den cus wärtigen Miſſionen nicht. Daß das Strafgeſctzbuch für 
den Thatbeſtand der Befeitfgung von Dokumenten eine Erweiterung 
des Urfundenbegriffed über die Grenzen dez 8 267 binous nicht ges 
wollt bat, ergiebt recht deutlich ſein 8 13), weicher neben die eigent , 
lichen Urkunden E 

„Regiſter, Akten und fonftige Gegenſtände“ 
ſtellt. 8 348“ des Strafgeſetzhuches ſcheidet alſo wie de rum aus. 
Es greiſt aber cbenſo unbedenklich der oben Atirie $ 1 133 ves Straf: 
geietztuches durch, welcher in feinem hier allein in Betracht kommen⸗ 
den Abſatze 1 wörtlich let: 

Wer eine Urkunde, ein Hesifter, Akten oder einen ſonſtigen 
Gegenſtond, welche ſich zur amtlichen Aufbewahrung an einem 
dazu beſtimmten Orte befinden, oder welche einem Beamten 

od er einem Dritten amtlich übergeden worden find, vorſätzlich 


efig ſich befannt. (ef. Kortepon- 


8 7 wu 
vernichtet, bei Seite ſchafft oder deſchädigt, wird m 
G fängniß beſtraft. ee e 

Es liegen in den Depeſchen eben einfach amtliche Aktenſück 
vor, die ſich zur amtlichen Aufbewahrung an dazu befiimmten Orte 

zuvörderſt im Botſchaftehotel zu Paris, 1 

demnäch ff bier in Berlin in der vom Angeklagten mitgeflühe. 

ten Dienſtmappe des Auswärtiges Amtes 

befanden, ihm übrigens auch amtlich übergeben waren. - 

Und diefe Aklenſtücke bat, nach dem früher Geſagten. Augeklag 
vorſätzlich, nämlich wiſſentlich und bewußt bei Seite g 
ſchafft, d. i. dem ordentlichen Geſchäftsgange durch ihre us } 
nach Karlsbad entzoden. Das Bedenken, daß $ 133 als Thäter de 
aſſung und Stelle nach cinem einer Amtsſtelle Gegenüberftehendel 
ichtbeamlen, Dritten vorauszuſetzen ſcheint, erledigt ſich aus der E 
wägnng, daß unmöglich ein Beamter für das ſt aflos bleibe 
kann, wofür der Nichtbeamte beſtraft wird, fo daß 3 133 in dem ® 
bältuiſſe zu 8 348. ſteht, daß der Beamte, wenn er Urkunden bei Sel 
bringt, aus dem ſchwereren $ 318 (in dem Regiſter, Akten und ſonſt 
Gegenſtände vielleicht auf ibre Stelle finden follten), im Uebrigen 
Beſeitigung anderer Amteobjekte aus 8 133. geſtraft wird. Dem 
348 korreſpondirte im früheren P. St.⸗G. der $ 323 daſelbſt, dem he 
tigen 8 133. des damaligen $ 106., das k. Ob. Trio. bat in einem J 
dikate zu dem damaligen $ 323 in Sachen contra Dornblüth am 
anuar 1856 den gleichen Grundſatz ausgeſprochen, daß, wenn d 
bjeft der Strafthat nicht ergenkliche Urku den im techniſch 
Sinne des Wortes find, ſondern Aktenſtücke bilden, der damalige 
106. (heute 8 133) Platz greife. . 
Die That iſt, da die Depeſchen in der Dienſtmappe des auswüf 
tigen Amtes 

zum Zwecke der Ablieferung an dieſes Letztere 
bier noch am einem berechtigten Orte ſich befanden, die Ablieferung 
das auswärtige Amt nach dem Gutachten des Präſidenten König 
auch ganz legal geweſen ſein würde; geſchehen 

ter zu Berlin, 

als Angeklagter den Wagen beftien, um mit den Depeſchen in Mal 
und Koffer nach dem Bähnhofe zur Wiederabreiſe nach Kartsdad 


ahren. 

Berlin iſt alſo forum delicti commissi, und damit die Kompete 

des hieſigen Stadtgeriats auch materiell vegrün z et. 

Angeklagter iſf ſonach überführt: - 
im Mai 1874 zu Berlin 13 amtliche kirchenpolitiſche Akteuſſüg! 
welche ſich zur amtlichen Aufbewahrung an dazu beſt imm 
Orte befanden, vor ſätzlich bei Seite geſchafft zu haben. 

Vergehen gegen $ 133 St. G. B. 

Bei der Strafausmefjung kamen in Betracht: | 
& als Schärfung s gründe 3 Al 

a. die bobe Stellung des Angeklagten und die dadurch IF 

dingten boben Pflichten, 1 

d. die Wichtigkeit der Depeſchenſerie 1 und die aus u 

eeignetem Bekanntwerden ihres Gehalts drohende G. 


ahr, 
B. als Milderungs gründe hingegen: 

a. die am 28. Juni 1874 Inhalts des Korreſpondenzfasci 
ſtattgefundene Rückgabe der Depeſchen, 1 
b. die durch den verleſenen Erlaß vom 21. Dezember 18% 

ſchon vor Alters ber bezeugte Eigenmüchtigkeit ein 
* e e Agenten in der Dispoſttion AN 
rchivalien. ‚ ZZ 

Die eben angeführten Milderung s gründe find eben 1 
ſolche, nicht etwa Stafausſchließung s gründe. Die DI 
peſchenrückgabe war nur die Reparatur des zugefügten Schadens. U 
üble Gewohnheiten vermögen Unerlaubtes nicht etwa im Obſerva 
wege zum Erlaubten umzuſtempeln. 4 
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„5 Zuletzt ä 
war Hufe Vie Trenäe der Anrechnung der dom Angeklagten erflan 
Unterſuchungshaft 2 in 


tragenen Erwägungen 
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ennt: 7 N 2 3 
daß der Anzeklagte, Kaiſerliche Deutſche Botſchaſter 1 D. G 
Hurry von Arnim nicht der Urkunden⸗Unterſchlagung und ni 


des Amtsvergehens, wohl aber des Vergehens wider die Del 
liche Orr nung ſchuldig und desbald unter ase 
Koſten mit einer Gefängnißſtrafe von 3 Monaten zu beſeg 
wovon indeſſen ein Monat durch die erlittene Unterſuchun 
für verbüßt zu halten. 

Rechts Wegen. 


on 8 

Der Angeklagte börte die Verkündigung des Urtheils ruhig 
an, ohne eine Bewegung zu verrathen und verließ daun in Beg 
tung ſeines Sobnes den Gerichteſaal. Vorher tbeilte der Borfigeh 
noch einen Bfhiuß des Gerichtshofes mit, dahin gebend daß ı 
mehr die Freiheitsdeſchränkungen, welche noch über den Berurib 
verhängt ſeien, für aufgehoben zu erklären und dem Polneipräfid 
eine dahin gebende Anweiſung zugehen werde. Staatsanwalt T 
ſendorf erklärte, daß er in Gemäßheit des Erkeantniſſes gegen d 
Verfügung nichts einzuwenden habe. Das u theil war auf Ang 
nung des Vorſitzenden, dem die „Nat. 3.” während des ganzen 2 
laufs der Verhandlungen ein aner kennenswertbes Entgegenkom 
gegen die Vertreter der Preſſe nachrühmt, in mehreren Ekemple 
e worden, die unter die anweſenden Berichlerſtatler 
teilt wurden. zu 


* 


BESTE 


Zum Kullmann'ſchen Attentat. 

Die „Nordd. Alg. Ztg.“ bringt heute folgende Darlegung 3 

Bald nach dem Kullmann'ſchen Attentat haben wir über einen 
deren Morbanſclag gegen den Fürſten Bismarck eine 
Mistbetlung N, Da die Gründe nich, mebe obwalten, welch 
rathfam ma 14 mit den Namen ver Belheiligten und anderen Mo 
zelnkeiten zu lickubalten, fo laſſen wir eine vollßändige Darleg 


des Falles bier folgen: 7 

„Im Sepiember 1873, zu einer Zeit, wo biſchöfliche Hürtenbriche 
Leidenſchaſten gegen die in Deuticiand angeblich ftaltfindende Ve 
zung der kitkoliſchen Kirche auſ's Höchſte aufgeregt bat eu, ging e 
frunzöſtichen El zbiſcof ein anonymer Brief obne Ortsongabe, d 
vom 9 September 1873. zu, welcher folgendermaßen begann: Ich n 
mir die ehrerbietige Freiheit, Ihnen Folgendes auseinauberzuf 

ir haben in Preußen einen Elenden, welcher, nachdem er unſer 
nes Frankreich an den Rand des Abgrun es gebracht hat, fetzt 
nicht ſcheut, den Beſtand der chriſtlichen Familie zu vernichten. @ 
Erbitterung gegen die kaholiſche Religion kennt keine Grenze 
und ich gaaube, daß es Zeit iſt, vieſer Wuth einen Zügel ca 
— Ich willige ein, der Arm zu fein, welcher das Ungebeuer 
ſoll, vorausgeſetzt, daß Sie glauden, daß Gott es mir verzeihen 
wenn ich die Tage diefes Elenden abkürze. — Merken Sie wohl, 
Sie Willens find, mir die Geldmittel zu liefern, fo wird diefes 
beuer feine fluch würdige Laufbahn geendet haben, ebe das Jahr 
verfloſſen it. Us erlegen Sie es wol, es iſt 3 


Zeit zu handeln. 
verlanze fiir diefes aue Werk 40.000 Franken, um me ner Fg 
meinen vier Kindern ihren Lebensunterhalt zu ſichern, und 27000 
ken, um die Sache zu einem guten Ende zu führen. Falls Sie e 
ſtanden ſind, mir dieſe Summe zu geben, wird Frankreich und 
heilige Sache an dieſem Ungeheuer gerächt fein, ehe das Jah 
abgelaufen iſt Um den Klerus nicht zu kom promittiren, „bitte i 
mir in folgender Weiſe zu forreipondiren (s folat ein finnreid 
gedachtes Cbiffreſyſtem). Auf dieſe Weiſe wird Niemand unfer 
reſponden errratben können und ich würde Sie bitten, Ihre 
nicht mit Ihrem Namen zu zeichnen, und vor Allem muß das Aeg 


ua 
Irtel 


3 ee a 
n 4 und Laien eine 
Be die durch ibre Aufreizungen in ihrem Gewiſſe 


a SAriefes die größte Einfachheit haben und kein Zeichen, daß der⸗ 
elbe dom Srabtelhm kommt, an ſich tragen. 
Da Gewartung Ihrer Entſchliezunz genehmigen Sie, Monſignor, 
meine Geſtanungen, welche unſerer heiligen Sache völlig ergeben find 
Fi: r unterthä nigſter Diener. 
Nachſchrift. Ich bitte Sie, dieſen Brief aufzubewahren. 

Dieſem Briefe folgte ſofort ein zweifer, an denſelben Würdenträ⸗ 
ker adreffirt, welcher folgendermaßen lautete: Ich habe die Ehre, Sie 
2 fragen, ob der Klerus die Abſicht hat, dem Briefe, welchen ich ge⸗ 

ern an Sie richtete, Folge zu geben Inliegend ſchicke ich Ihnen 
meine Photog aphie, damit Sie den Mann kennen, welcher Frankreich 
und unſere heilige Sache mit demſelben Schlage rächen will. — In⸗ 
dem ich um Ihren beiligen Segen bitte, bin ich u. ſ. w. Dieſer Brief 
war mit dem Namen dos Abſenders, Duchesne Poncelet, unterzeichnet 
und — am Rande die genaue Adreffe: in Seraing, Rue Leopold. 
Der Erzbiſchef theilte dieſe Briefe ſciner Regierung mit, die keine 
Seit verlor, den Fürſten Bismarck zu bengch ichtigen. 

Die von der belgiſchen Polizei mit Bereitwilligkeit angeordneten 
Nachforſchungen beſtätigten die Richtigkeit der angegebenen Aoreſſe. 

der genannten Wohnung lebte ein Handwerker des Namens Du⸗ 
chesne. Dieſer Mann hatte bisher ein unbeſcholtenes Leben geführt, 
war verheirathet, hatte Kinder. Nach dem Zeugniß feiner Behörde 
beſuchte er weder am Tage noch Abends das Wirths baus oder Kaffee⸗ 

aus, gehörte einer anſtändigen Familie an, ging zur Meſſe und 
eichte und machte überhaupt den Eindruck eines ernſthaften, geſetzten 
Mannes in guten Vermögensverhältniſſen und von mittlerer Bildung. 
Au der erſten Hälfte des Jahres 1873 hatte er mehrere Monate lang 
In einem großen Fabriketabliſſement bei Aachen als Werkführer gear⸗ 
beitet und es gelang, von dorther Proben ſeiner Handſchrift zu erhal⸗ 
ten, wonach die Identität der an den Erzbiſchof gerichteten Briefe als 
bon ibm herrührend nicht mehr zweifelhaft war. Dagegen paßte die 
von ihm ſeinem zweiten Briefe beigelegte Phots graphie nicht auf feine 
Bon. Es gelang indeſſen, denjenigen zu ermitteln, welchen dieſe 
Photographie darſtellte. Es war dies ein genauer Freund des Schrei⸗ 
bers, welcher mit Letzterem früher in derſelben Werkſtatt gearbeitet 
tte, Namens Gaudy und zur Zeit in Lille, Rue Bethune wohnhaft. 
aß beide im Komplott waren, dedarf keiner Erwähnung. Wäre der 
Se auf das Anerbieten eingegangen, jo bätte der framzöſiſche 
ordgeſelle die Geldſummen leicht erheben können, da die Aehnlichkeit 
feines Aeußern mit der überſandlen Photographie ihn legitimirt haben 
würde. Andererſeits lief er keine Gefahr im Falle der Entdeckang, 
da er alsdann den Einwand vorſchützen konnte, daß man ohne feine 
. ſich ſeiner Photographie bedient habe, um ihn zu kom⸗ 
romittiren. 

Im Laufe der Nachforſchungen ergab es ſich, daß am 21 Sev⸗ 
zember . Jahres der Duchesne In der von ihm früher angege⸗ 
Besen Chiffer einen dritten Brief an den Erzbiſchof gerichtet halte, 
welcher, entziffert, folgenden Wortlaut hatte: „Ich habe die Ehre, 
Ihnen meinen Brief vom 10 dieſes zu beſtäligen und Sie zu bitten, 
mich Ihren Eutſchluß willen zu laſſen. Ich ſtehe zu Ihrem Befehle“ 

br ergebenſter Diener 


. 5 uches ne. 5 
Nachſchrift. Es iſt kein Augenblick zu verlieren, ſondern Zeit, 


zu handeln.“ : 
Dieſe Sachlage war fo ernil, vB eine Ueberwachung beider In⸗ 
8 dauerte auch nicht lange, daß 


dividuen veranlaßt werden mußte. 
Duchegne ſich zu einer Reife nach Deutſchland rüſtele, ob mit oder 
ohne Fonds, iſt nicht bekannt. Im Augenblick der Abreiſe ging ihm 
indeſſen von einem Kameraden aus Deutſchland, bei dem angeblich 
die Aachener Polizei unvorſichtige Nachfragen gehalten, eine Warnung 
u, dal er am der Grenze nicht ſicher ſein werde, und er zog es vor, 
Feine Reiſe aufuſchieben. 

Hier liegt alſo aklenmäßig ein Komplott vor, ausgeſonnen von 
auslänbiſchen Fanatikern, ernſthaften Männern, unter Umſtänden, 
welche jeden Gedanken an eine Myſtifikation oder Gelberpreſſung aus⸗ 

ſchließen. Es iſt von An zehöcigen der ultramontanen Partei aus 
politiſchen Motiven ein Bündniß eingegangen, gegen Empfang einer 


Weleſumme von einem aus ändiſchen Prälaten den leitenden Staats⸗ 
mann des deutſchen R 


eiches durch Meuchelmord um das Leben zu 


iſgchen noch in Ern 


bringen. 
| Wort, Shui! 8 
nicht cine Wie 


aun man Augeſichts folder 


deizumeſſ 
n verwirrten 
chlkinder fi) zu Mordthaten verbünden? 

Wir haben gebört, daß die ultramontane, auf alle Leidenſchaften 
detz Volkes berechnete Preſſe dem katholiſchen Pfarrer in Kiſſingen 
bittere Vorwürfe gemacht bat, weil er einen Danknottesdienſt für 
Erhaltung des Lebens des Fürſten Bismarck abgehalten hat; es ent⸗ 
zieht ſich aber unferer Kenntniß, was die höbere Geiſtlichkeit von 
diefen Akte chriſtlicher und patriotiſcher Pflichterfüllung geurtheilt hat. 


— — — — — 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 20. Dezember. 


— Der Zuftigminifter batte im Reichstag erkläct, daß — als Hin. 
Majunke die Aufforderung zuging, ſich binnen 8 Tagen zur Haft 
zu ftellen — einberichlet wurde; „der Adreſſat ſei nach der Ausſage 
detz Direktors Errund auf unbeſtimmte Zeit, verreiſt; Aufenthalt iſt 
unbekannt.“ — Hr. Eirund (Direkior der Aktiengeſellſchaft „Germ.“ 
erklärt darauf, daß eine offtatelle Anfrage bezüglich des Aufent⸗ 
bait:orts M. 's bei ibm überhaupt nicht ergangen fei; nur eine Privat 
perſon hade ſich danach erkundigt. Hr Mafunke habe in Sachen der 
Louie Lateau eine Rundreiſe durch Belgien gemacht, den Marſchall 
Bazaine beſucht und zur Gewinnung von Korreſpondenten ſich nach 
London und Kopenhagen begeben. Anfangs November ſei Majunke 
zurück ekehrt. 4 2 

Breslau, 19. Dezbr. [Amtsantritt des DOberpräfidenten] 
Nachſtehende Bekann machung ift der „Schleſ. Z.“ zur Veröffentlich ung 
zuge zangen: RS 

Nachdem Scine Majeſtät der König mittelſt Allerböhfise Ordre 
vom 7. Dezembe er. alleronädigſt geruht haben, mich zum Oberpräſi⸗ 
denten det Provinz Schleſien zu ernennen, bin ich heute in dieſes Amt 
eingetreten Die Bebörden und Bewohner der Provinz bitte ich um 
Dasgnige Vertrauen, deſſen ich zur Erfüllung meiner Aufgabe bedaxf. 
Alle meine Kräfte werde ich dem Wobſe und Gedeihen Schleſiens wid⸗ 
meu. Breslau, den 19. Dez mber 1874. 

Der Oberpräſident der Provinz Schleſien. 
Graf Arnim. 
„ Beedlan, 20 Dezember. [Der Wechſel im Ober⸗ 
Prä'ſidium!] Graf Arnim: Boitzenburg, unſer neuer Oberpräſident 
iſt am Mittwoch hier eingetroffen und hat am Tage darauf ſeine 
Amtsgeſchäfte übernommen, auch bereits eine Sitzung der erſten Re⸗ 
gterungs Abtheilung beigewohnt. — Was das Aeußere unſeres neuen 
Provinzial⸗Cheſs anbelangt, ſo überragt er den gewöhnlichen Menſchen⸗ 
ſchlag um Kopfeslänge, trägt einen rölhlich blonden Vollbart und er- 
kunert in feinem feinen hochartſtokratiſchen Weſen ſehr an einen feiner 
Vorgänger, den Grafen Stolberg. Herr von Nordenflycht iſt aus 
Dresden wieder hierher zurückgekehrt und wird erſt zum Neujahr mit 
der Familie dabin überfiedeln. Nach dem Wortlant des ihm zuge⸗ 
gangenen Erlaſſes iſt er mit % feines bisherigen Gehaltes in den einſt⸗ 
welligen Ruheſtand verſetzt. Die hierin liegende Begünſtigung, ſoll er 
ſeinem Univerſitäts⸗Freunde, dem Miniſter des Innern, Grafen Eulen⸗ 
burg, zu danken haben. Er ſelbſt hat in Bekanntenkreiſen geäußert, 

daß iöm der Grund feiner zur Dispoſitionſtellung erſt durch die 
Zeitungen bekannt geworden ſei. Aus der jüngften Zeit erzählt 
man ſich übrigens noch einige ellatante Vorkommenheiten. 


Bei der Anweſenheit des Kaiſers in Dhlau gab Letzteres wie beka unt 
am zweiten Jagdtage ein Diner, während am erſten Tage die Stände 
des Ohlauer Kreiſes dem Kaiſer ein ſolches angeboten hatten. Seitens 
des Hofmarſchallamtes war dem Herrn Oberpräfidenten die Ein !a⸗ 
dungsliſte der diſtingnirteſten Perſonen Schleſtens zur Begutachtung 
vorgelegt worden und von dieſem der auf der Liſte befindliche Name 
des hieſ. Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck geſtrichen worden. Das war 
Sr. Majeſtät bemerklich gemacht worden, worauf dieſer den auf der 
Liſte befindlichen Namen des Herrn v. Nordenflycht geſtrichen und den 
des Herrn v. Forckenbeck eigenhändig wiederhergeſtellt haben foll. That⸗ 
ſache iſt, daß der Erſtere an dem vom Kaiſer gegebenen Diner nicht 
Tyeil genommen, fondern an dem betreff. Tage hier feinen gewöhnlichen 
Amtszgeſchäften obelegen hat. Der Kronprinz blieb am zweiten Jagdtage 
im hieſ. Palais über Nacht und inſpizirte am Tage darauf ſein Drag.⸗Regt. 
in Oels. Weder bei der Ankunft, noch bei der Abfahrt iſt Herr von 
Nordenflycht auf dem Perron des Bahnhofes geſehen worden, da auch 
der Kronprinz ſich über die beabſichtigte Ausſchließung des liberalen 
Oberbürgermeiſters v. Forckenbeck mißbilligend geäußert haben fol. 
Dieſes, gelinde geſagt, eigenwillige Schmollen hat ſelbſtverſtändlich 
höheren Ortes ſehr unangenehm berührt. Der Verkehr unſeres 
früheren Oder⸗Präſidenten mit der Dominſel iſt noch immer ein ſehr 
intimer und außerordentlich reger, erſt vorgeſtern langte in der Equi⸗ 
page des Fürſtoiſchofs ein Diener mit einem Packet, dem Ausſehen 
nach Schriftſiücke enthaltend, vor der Wohnung des Herrn von Nor⸗ 
denflycht an; dort hielt ſich derſelbe faſt eine halbe Stunde lang auf 
ohne das Packet wieder mitzunehmen. Durch den Sturz des Vorge⸗ 
nannten ſoll auch die Stellung eines hieſigen hohen Lokal⸗Beamten 
außerordentlich erſchüttert worden fein und will man in gutunter⸗ 
richteten Kreiſen wiſſen, daß auch deſſen Abberufung bevorſtehen ſoll. 
Das an den Ober⸗Präſidenten v. N. gerichtete Kondolemſchreiben aus 
Regierungskreiſen iſt von den Räthen ac. der Liegnitzer Regierung 
ausgegangen. 

Hannover, 18. Dezör. Wie die „Hildesh. Ztg.“ werniment, iſt 
dem Biſchofe von Hildesheim nunmehr der Geha geſperrt wor 
den. In Folge deſſen find die Zwangs vollſtreckungen ſiſti et. 

Paderborn, 19 Dezbr. Der Biſchof Martin von Paderborn 
iſt zum 5. Januar nach Berlin vor den Gerichtshof für kirchliche Au⸗ 
gelegenheiten geladen worden. 

Wien, 19. Dezbr. Das Herrenhaus hat beute den Staats⸗ 
voranſchlag und das Finanzgeſetz für 1875 und dann das Militärpen⸗ 
ſionsgeſetz in zweiter und dritter Leſung unverändert noch den Beſchlüſ⸗ 
fen des Abgeordnetenhauſes angenommen. Von dem Miniſterpräſi⸗ 
denten, Fürſten v. Auersperg, wurde darauf im Namen des Kaiſers 
die Vertagung des Reichsraths bis zum 20. Jannar k. J. aus⸗ 
geſprochen. 
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Lokales und Provinzielles. 


; Moſen, A. Dezember. 
— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht das Privilegium wegen 
eventueller Ausfertigung auf den Inhaber lautender Provinzial⸗ 
Obligationen der Provinz Polen im Betrage von 7,200,000 
Mark Reichswährung, III. Emiffion. Daſſelbe datirt vom 2. No: 


vember 1874. Die Anleihe dient zur Einlöſung der auf Grund der 


Privilegien vom 19. Juli 1857 und vom 10 Sebtember 1869 emittirten 
noch im Umlaufe befindlichen fünſprozentigen Provinzial: Obligationen 
der Provinz Voſen und zur Verſtärkung der Mittel der Provinzial⸗ 


Hiifskaſſe zu Poſen und wird aus dem Reichs⸗Invalidenfonds gewährt. 


Die Obligationen, welche in Abſchnitten von 3000, 1500, 600 und 300 
Mark Reichswährung ausgefertigt werden, find mit 4% pCt. jährlich 
zu verzinſen und nach der durch das Loos zu beſtimmenden Folgeord⸗ 
nung vom Jahre der Ausgabe der Obligationen ab mit jährlich we⸗ 
nigſtens einem und höchſtens ſechs Prozent des urſprünglich nominellen 
Schuldkapitals, unter Zuwachs der Zinſen von den getilgten Schuld⸗ 
raten, zu tilgen. 

Bromberg, 20 Dezbr. [Rechtsauwalt Munckel] aus 
Berlin, der Bertheitiger Arnim's, trifft morgen bier ein, um in der 
Appellationsinſtanz einer Unterſuchungsſache die Bertbeidigung zu 
führen. (Br. 3.) 
CCCCCͤ ⁵ AA... FEAR PET SLTBR ADVERT OST REN 


Staats- und Volkswirtüſchaft. 


#* Lebensverſicherungsbauk für Deutſchland in Gotha. 
Im Jahre 1875 wird der Ucderſchuß des Verſicherungeſahret 1870 an 
die betreffenten Banktheilhaber zurückgegeben werden. Derfelbe betränt 
2586546 Mark und entſpricht mit Röckſichtnohme auf die daran the l⸗ 
Dee Prämienſumme von 6,990,666 Mark einer Dividende von 
37 pCt. 
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Vermiſchtes. 


* Berlin, 17. Dezbr. Der bieſigen Sternwarte iſt ſeiters der 
deutſchen aſtronomiſchen Expedition von der Station Tſchiſu im nord⸗ 
öſilicken Ching heute Abend folgende Meldung zugegangen: „Venus⸗ 
durchgang erfolgreich beobachtet, Kontakt⸗Beob achtungen, Heliome⸗ 
ter Meſſungen und photograpbiſche Aufnahmen glänzend gelungen. 
8 von Sr. M. Schiff „Arkona“ haben uns krefflich unterſtützt. 

alentiner. / 


— —— 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſuer in Poſer. 


Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 

Paris, 20. Dezember. Die Linke hat beſch oſſen, die Regierung 
morgen wegen des Einſtellungsbeſchluſſes der Unterſuchung ge en das 
Appel aa Peuple zu interpelliren. Dem „Droit“ zufolge bezieht ſich der 
Einſtellungsbeſchluß nur auf die zu zweiter Linie Augeſchuldigten, wäh 
rend die Unterſuchungsrichter den andern Angeſchuldigten gegenüber, 
welche Deputirte oder Mitglieder der Ehrenlegion ſind, inkompetent 
ſeien. Die Unterſuchungsrichter mußten die Autoriſation zur weiteren 
gerichtlichen Verfolgung der Letztgenannten von der Nationalverſamm⸗ 
lung zu erhalten ſachen. Die ihnen vorgeſetzte Behörde hälte das aber 
nicht genehmigt. 

Petersburg, 20. Dezember. Die bieſigen Zeitungen beſprechen 
jetzt die in den höheren Lehranſtalten ſtattgehabten Wirren auf Grund 
der klar geſtellten Thatſachen. Nirgends wird ſeitens der Zeitungen 
beſonders Bedenkliches Tonftatırt. Mit Recht wird nicht der Jugend 
alle Schuld zugetheilt, ſondern wie vom „Golos“ auf die Berantwort⸗ 
lichkeit der Profeſſoren und die Pflich verſäumniſſe derſelben hingewie⸗ 
fen. „Nudki Mir“ beſpricht die Angelegenheit im Allgemeinen. Die 
Petersburger deutſche Zeitung“ widmet der mediziniſchen Akademie 


einen längeren Artikel. In den Schulen berrſcht jetzt vollſtändige 
Ruhe. — Den betreffenden Miniſterien liegen mehrere Elſenbahmro⸗ 
jekte, darunter das einer Zweigbahn nach Dorpat vor. 


rr. ͤ ͤ ͤ N dc A SELTEN 


Zur Broffrage. 
(Eingeſandt.) 
Die vereinigten Weißbäckermeiſter unſerer Stadt baden wu 5 
en durch die Einführung der neuen Münze“, beschlossen, on 2 
abr 1875 ab eine Reihe Semmeln, welche bisher zu 10 Pfennige 
verkauft wurde, für 10 Neupfennige oder 1 Sgr. zu liefern, die Sonne 
tagszugabe wegfallen zu laſſen ꝛc., wie dies in der betr. Annonce be⸗ 
kannt gemacht worden iſt. An und für ſich involvirt dieſe Preiß⸗ 
feſtſetzung noch nicht eine Vertheuerung der Backwaaren; denn in der⸗ 
ſelben Annonce iſt ausdrücklich geſagt, daß „die Gewichtsfrage Det 
Gebäcks der freien Konkurrenz überlaſſen werde“. Man darf gs 
wohl erwarten, daß die Herren Bäcker, gezwungen durch die Kon ar 
renz, die Bockwaaren, entſprechend den angeſetzten höheren Breiien, 
auch enſprechend größer liefern werden, zumal dekanntlich vom 1 Ja 
nuar nächſten Jahres ab die Mahlſteuer in Wegfall kommen wird. 
Es dürfte nun vielleicht von Intereſſe fein, zu konſtatiren, um wieniel 
billiger nach Wegfall der Mahlſteuer die Bäcker dieſelbe Duantität 
Weißbrot oder, was daſſelbe iſt, um wieviel größer fie für venfelben 
Preis das Weißbrot liefern können. Für den Zentner Weizen me 
werden gegenwärtig incl. des 50pCt. Kommunalzuſchlages, an Mahl⸗ 
ſteuer gezahlt 1 Thlr. 10 Sgr., d. h. alfo pro Pfund Weizenmehl 48 
Pfennige. Da nun ein Pfund Wehenmehl durch Aufnahme von 
Waſſer im Durchſchnitt 1% Pfund Weizenbrod giebt, ſo würden dem 
nach von dem Peeiſe für dieſe Quantität Weizenbrot nach Wegfſag 
der Mahlſteuer 4,8 Pfennige in Abzug zu bringen fein, oder, ag 
daſſelbe bedeutet, von dem Preife für ein Pfund Weizenbrod: 72 
Pfennige. Es könnte alſo das Pfund (500 Gramm) Weizenbrot, wel⸗ 
ches gegenwärtig die Bäcker unſerer Stadt zu 215 Sgr. verkaufen,. 
von Neujahr ab zu 22 Neupfennigen verkauft werden, oder, waß 
gleichbedeutend iſt, für 10 Neupfennige 4 or: 1 4 
könnten, ftatt gegenwärtig 200 Gram em: 2° 
Gramm Weißbrot geliefert werden. Es en! 
ſpräche dies alſo einer Vergrößerung des 
Brotes um 12 Prozent. 2 
Es wird abzuwarten fein, ob die freie Konkurrenz unter den Bäckern 
eine derartige G wichtszunahme der Semmeln herbeiführen wid. Beim 
Roggenbrode wird die Gewichtszunahme in Folge der Aufbebung den 
Mahlſteuer nur 3 pCt. betragen können, da gegenwärtig pro Zentnen 
Roggenmehl nur 10 Sgr. ahlſteuer (incl. 50 pCt. Kommunal- 
ſchläge) gezahlt werden: es würde alfo ein Roggenbrod zu 5 Gar, 7 
welches gegenwärti 3 bis 4 Pfd. wiegt, um ca. 60 Gramm [mer 
geliefert werden können. 1 
Von Fritz Reuter's Werken iſt fo eben der lange ere 
wartete 14. Band, enth.: „Nachgelaſſene Schriften“, erichler 
nen und in der Türt' ſchen Buchhandlung in Originalband 7 
für 1% Thlr. vorräthig. N —. 


Geſtern Nachmittag 4 Uhr ſtarb unſer unvergeßlicher Wau Im 
noch nicht vollendeten ſtebenten Jahre an den Folgen der ſchweren 
Verletzungen, die er durch Ueberfahren erlitten hat. Allen Teilnehmen 
den zeigen wir dies tiefvetrübt an. 3 

Poſen, den 21. December 1874. 

Oswald Loewenthal und Frau. 

Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag um 2 Uhr von 

Trauerhauſe, Friedrichsſtraße 22, ſtatt. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 


Breslau, 19 br., Nachmittags. (Getreidemarkt). Spirites 
r. 100 Liter 100 „s pt, De 18765 pr. April⸗Mai 5 Die. u 2 
f. Weizen pr April⸗Mai 185 Mk Roggen pr. Dezember 59 N 

Mai 148 Ml Rühböl pr. 15 br. 17%, pr. April⸗Maß 585 | 


a 
f., vr. Juni⸗Jul 56% Mk. Zink fe 
Petroleum (Schlußbericht). Stan⸗ 
» u — 4 


remen, 19 Dezember. 
dard mbite oco 10 Mk. 95 Pf. Ruhig. ! 
Hamburg, 19. Dezember. Getreidemarkt. Weizen lolo il 
auf Termine ſtill Roggen loco ſtill, auf Termine ruhig. Weiz 
126⸗pfo, pr Dez 1000 Kilo netto 189 8 RR: nu 
1000 Kilo netto 189 B, 187 G., pr. Jan ⸗Febr. 1000 
190 B., 189 G.. April⸗Mai 1000 Kilo netto 191 B, 
Roggen pr. Dezember 1000 Kilo netto 165 B., 163 & 
zember Januar 1000 Kilo netto 164 B., 162 G 
1000 Kin netto 162 Br., 8 N 
Br., 152% G. Hafer u. Gerſte ſtill. Rübdl geſchäftsl. loco u 
r. Dezemder 56, pr. Mai pr. 200 Pfd. 57. Spiritus leblos, vr. 
eibr. 44%, Febr. März 45, pr. April⸗Mai 45%, Mal⸗Juni pr. 1% 
100 pCt. 46. Kaffee feſt, Umſlatz 1500 Sack. Petrolen g 
127990 Standard white loko 10, 80 B., 10, 70 G., pr. Deiember 
10, 70 Gd 10 
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„ pr. Januar⸗März 10, 80 Gd., pr. Aug⸗Dezember 1. 
G. Wetter: Schnee. . 
Liverpool, 19. Dezember, Nachmittags. Baumwolle (Sch 
bericht): Umſatz 8,000 B., davon für Spekulation und Export 
Ballen. Matt. Amerikaniſche Verſchiffungen angeboten ſchwächer 
Middl. Orleans 7%, middling amerikan fair Oholleng 
4%, middl. fair Dbollerah 4%, eld middling Dhollerah 4, idee, 
Dbollerah 3%, fair Bengal 4, fair Broach 5, new fair Ne 
5, good fair Oomra 5%, fair Madras 4%, fair Pernam 7%, si 
Smyrna 6%, fair Egyptian 8%. R i 
Liverpool, 19 Dezbr., Vormittags. Baumwolle n 


bericht). Muthmaßlicher Umſatz 8,000 B. Unverändert. . | 
Köln, 19. Dezember, Nachmittags 1 Uhr. (Getreidemarkt). Weser | 
* 


\ 
N 


import B. amerikaniſche. 
Regen. Weizen feſter, hieſiger loko 7, —, fremder loko 6, %. 
pr. März 19 Mk. 55 Pf., pr. Mai 19 Mk 45 Pf. Rog gen bee 
bieſiger loko 6, 7%, pr. März 15 Mk. 55 Pf., pr. Mai 1 M 
20 Pf. Hafer feſt, loco 6, 22%, pr. März 18 Mk. 50 Pf., pr. Maß 
18 Mk. 40 Pf. Rüböl ſtill, löko 9, pr. Mai 31 Mk. 10 Pf Ri 
Antwerpen, 19. Dezember, Nachmittags 4 Uhr 30 Minne 
Getreidemarki (Schlußbericht.) Weizen unverändert. — Rog ö 
1 
IE 


aenbehaupt., inländiſcher 20. Odeſſa — Hafer ruhig Nigg 
Petersburg 22%. Gerſte feſt. 

Petroleum⸗Markt Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, 
loko 27 bez. und B., pr. Dezember 25½ bz, 26% B., pr. Januar 
26% bez. 26% Br., pr. Fedruar 26 bez. 25% Br., pr. Januar⸗März 
264 Br Weichend. e 5 

Paris, 19. Dezember, Nachmittags. (Produktenmarkt.) Weizen 
beh., pr. Dezember 95, 50 pr. Januar⸗Febr. B, 50, pr. Jaunar⸗ 
April 25, 50, März⸗Juni 26, 00. Mehl ruh., pr. Dezember 58, 25, 
Jan Febr. 53, 25, pr. Januar⸗April 53, 50, pr. März⸗Junm 54. 25. 
Rühl bebaup., pr. Dez. 74, 50, pr. Jan. 75, 00, Jan.⸗April 76, 00, 
pr. Mai- Auguſt 77, 50. Spiritus beh. pr. Dezember 54, 00, Mai⸗ 
Auguſt 56 50. — Wetter: —. 2 
1 N e 19. Dezember. Roheiſen. Mixed numbers mazranid 

Sb 6 d. 


Amſterdam, 19. Deibr., Nachmittags. (Hereidemarkt) Schuß⸗ 
bericht. Weizen pr. März 277, pr. Mai 278. Roggen pr. März 
100%. pr. Mai 185% Raps pr. April —. — - 

Maucheſter, 19 Dezember. Nachmittags. 12r Water Armit 
7%, 12r Water Taylor 9%, 20r Water Micholls 10%, 30 r ak 
Gidlow 12, 30er Water Clayton 13%, 40er Mulle Mayol 11%, 407 
Medio Wilkinſon 13%, 36 r Warpcops Qualität Rowland 13, 40 
Double Weſton 13%, sor Double Weſton 15%, Printers % % 
8%:pfd. 117. Ruhig, aber feſt. 


7 mine bingegen feſt 


Berlin, 10, Nag Wind: = Barometer 27, 11. Thermo⸗ 


wa 3 
en hat auch ren ae beam werbe Aenderun 
ne, Der Umſatz auf Termine blieb begrenzt. Polo 


; der Handel ſtill; die mäßigen Offerten Amen AB nur langſam. 
5 10000 tr. Fand unge ee 53 000 Kiloar. — 
ei 111 feſt Gekündigt 50) Etr- Süniennaprcls 7 Nt. 17 Sar. 
per 100 Weizen war ziemlich beliebt und iſt die Befriedi⸗ 
gung des 1 8 2 Ns unter un Br 11 3 er⸗ 
N ter reg mög ich geweſen. Hafer loko ſehr ma er⸗ 
195 5 Sellin diat 3000 Ctr. Ee 6135 Rt. ver 
1000 Kildgr.— Rüböl gad leblos Spiritus hat ſich 
kaum zu behaupten vermocht; der Handel in dem Artikel war heute 
fer ſchwach. Gekündigt 20,000 Liter. Kündigungspreis 18 Rt. 17 Sgr. 
per 10,000 Liter- pCt. 
Weizen loko per 1000 Kiloar. 5570 Mt. nach Qual. gef, gelber 


per dieren Monat 91 7 bi, Dezbr⸗ Jan. —, April⸗ Mat 1895. 190; Rm. 


2, Mai⸗Juni 19 1-1914 Nm bz, Juni⸗Juli 1921 193 Rm. bz. — 
Roggen loo per 1000 Kilgr. 52 57 Rt. nach Qual. gef., e 
523 9555 inländ, 1 8 56 ab Bahn bz., ver die en Monat 538 — br 
Derbr Jan 152 153 Rm bz., Jan. Febr. —, Fru jahr 1494 m 575 


Breslau, 19 gender 


SR Geſchaftsl 
2 Freiburger 104. de. junge —. „ Oberſchlet 165 N. Oder⸗ 
Ufer St. A 117%. do. do. Prioritäten 116. Framoſen 185%. Lom⸗ 


Barden 77%. Sialiener —. Silberrente 6814. Rumänier 33½ Bresl. 
Diskomobank 884. do. Wechslerbank 77 4. Schleſ. Bankv. 110. 
rb 140 Kl 8 135, „Oberſcle, Etienbahnbed. —. 

Fan v1 Ruf. Banknoten 942. Schleſ. Ver ang⸗ 


San 95% Oldeutſche Bank —. Breslzmer Prov. ⸗Wechslerb. 67%. 


Kramſta 90 Schleſiſche Zentral bahn —. 


Tetegraphiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. 


ankfurt a. M., 19. Dezbr., Nachmittags 2 Uhr 90 Minuten. 

ontremine drückt. 

rt Londoner Wechſel 119%. Pariſer Wechſel 9576. Wie⸗ 

hielt 106%. Framzoſen 324%. Böhm Weſib. 208. Lombar⸗ 
— 134%. Galiner 256%. Elifaberbbahn 202% Nordweſtbahn 158%. 
Erepvitaktien 43 Aufl Bodenkredit 8956. Rufen 1872 9815. Suber⸗ 
rente 68%. Papierrente 64 1860er Loose 1095 1864er Looſe 168 
Amerikaner de 82 97%. Deutſch⸗hſterreich. —. Berliner Bankverein 
83 Franlfurter Bankverein 85. do. Wechelerbe nt 82. 87992 . 
attien 101913. Meininger Bank 96%. Habn'ſche Effeltenbank 116% 
be Bank 388%. Bank 105%. 


Brüffeler 
ch Schluß der Börie: Franzoſen (324, 


Kreditaklien 242%, 
9 134½, Nordweſtbahn —. 


BWerlin, ‚19 Dezember. Die bentige Börfe eröffncte in wenig 
er Haltung, die auswärtigen Notirungen waren wenig günſtig, aus 
ien malter eingetroffen und übten im im Verein mit einer au allen 


5 EN yemid gleichmäßig berrſchenden Laſtloſigkeit einen 


Dreck auf die Cours bewegung aus. Nichtsdeſto weniger hielt ſich das 
Angebot ziemlich reſervirt und ſind dieſem Umſt nde he vorragend die 
ziemlich beſcheidenen Coursver änderungen zu danken. Weder auf ſpe⸗ 
kulgtidem Gediet noch auf dem Kapitalsmarkte erlangten die Umſätze 
arögere Aus dehnung, namentlich aber blieben die Kaſſawertbe der in⸗ 
ee Gebiete geſchäftsſlill. 

Der Geldſtand iſt etwas weniger flüſſig und ſtellt ſich in Folge 
Sa . im ien das Distonto etwas höher auf 4% 


rozent für erſte Dev 


ieniſche Anl. 
Es 9 


67,8 
A 
re 3 


5 Dentſche are. : 
= une Anl, | 10 55 2 


on den 1 Seen atlontpapieren wurden Kreditaktien | 


Mai⸗ Bi 18: Rm bz. — Gerte loto per 1000 Rita 
nach ol dei — Dt Iofo a Kilogr. — * 6⁴ ual. 
gef., dflprenß , neuer ruſſ . ig. u. unga 55 581, 
pom. u. meckl 105 269 ab Bahn bz, per L 8145 62611 bi. 
„Dan. —, Frühjahr 174 Nm. . 4 Mal Jun 171 Rm nom., Juni⸗ 
Juli 170 Rm dz. Erbſen per 1000 Kilgr. Kochwaare 66. 78 Rt. nach 
Qual., Futterwaare 61-64 Rt. nach Qual — Ei per 11 ige 
— — Leinöl loko per 1000 Kilogr. ohne Faß 20 Rüböl per 
100 Kilogr. Toto ohne Faß 172 Ri. bz, mit Faß —, 5 7 dieſen Mount 
— 7 Der: n , 2 * Rm. bz. u. B., Mar 


— Betrolenm 11 2 
1 
a 
Faß — 
59 Rm 


8161 Rt. 
1 


Ponat — 


m 


erſt 
Nogaenmebi Nr. 0 1 1 per 100 Kilos. ats und rſt 


84-8 Rt., 
inte Sock. 
ä a. M., 19 Desdr., Abends. [Effet ken⸗ Sopletät] 
Franzoſen 324, 1860er Looſe —, Lombarden 
Galizier 256, 2 — Nordweſtbabn ade Bank⸗ 
Akten 1047, Papierrente —, Al brechlsbahn —, Eliſobethbahn —, 
Böhmiſche Weſtbahn —, Darmſtädter Bankaktien —. Ziemlich feſt. 


Wien, 19. Dabr. Sehr ſtill. Geſammtverkehr böchſt unbedeu⸗ 
tend. Dem Vernehmen nach beabſichtigt die Dur Bodenbacher Eiſen⸗ 
bahn ihren Sahreoopon mit 3-4 Fl. einzulöſ er 

Nachbörſe: Schr matt. Kreditaktien 236, 50, Franzoſen 309, 00, 
Galizier 245, 00, Lombarden 128, 00, Anglo⸗ „Auſtr 139, 75, Umion⸗ 

1 Entf 112, 75, Nordweſtbahn —, — > 


105 70 Ae 69, 90. Silberrente 74, 85. 1854er 
Looſe 104 70. Benkafnen 997, 60. Nordbahn 19,15.  Kreditattien 
237, 50 Fran oſen 308, 75. Galuier 245, 25. Nordweſihahn 153 50. 
| do. Lit. B. 69, 50 London 110, 95 Paris 44, 50. Frankfurt 92, 70. 
Böhm. Wenbahn Kredittooſe 167, 50 1860er Looſe 109, 55 
Lomb. Eiſendabn 128 (0 1864er Looſe 135, 0). Unionbank 113, 7 
Anglo⸗Auſtr. 142, 00. Auſtro⸗türkiſche —, — Napoleons 8, 92 Du⸗ 
katen 5, 25. Silberkoupons 106, 20. Eiitaberhbahn 194, 50. Ungariſche 
Prämienanleihe 82 50. Preußiſche Banknoten 1, 
un 3 . Nachmitt. Kreditaktien 237, 25, Framzoſen 
309, Gal 215, 50, Anglo Auſtr. 142, 00, Unionbant 
113,75, „ Nordweſtdabn 153, 00, Lombarden 128, 25. Geſchaͤftelos. Ren⸗ 
ten feſt. 


Kreditaktien 242 
134%, 


zu etwas Raden Courſen ziemlich lebbaft 5 5 und 
Lombarden konnten ſich beſſer behaupten, blieben aber im Uebrigen 
ziemlich vernachläſſigt. 

Die fremden Fonds und Renten hatten zu wenig ve önrerten Cour⸗ 
fen mäßige Umfätze für Ad; Türken waren fteigend, Italiener feſt, 
Oeſterreichiſche Renten ſtill, 1860er Looſe ſchwächer; Nuſſiſche Anleihen 
feſt und theilweiſe gefragt. 

Deutſche und Hrenßiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand⸗ 
und Rentenbriefe wurden theilweiſe bei recht feher Tendenz lebhafter 
gehandelt. — In Prioritäten fanden nur unbedeutende Abſchlüſſe zn 
meift behaupteten Cour ſen ſtalt; vereinzelt erfubren Preußiſche 4 und 
44eprozentige größere Nachfrage, während Oeſterreichiſche mehrfach 


ſchwächer wurden 
Auf dem N entwickelte ſich gleichfalls nur 
a 98 
9 


Vedder ga, BT} 105} © Big eiie 
| ice San, 1118 En A 


e N S SSS Se 


87t © ſtocker B 4 
8 5 HP 5 Sächſiſche Bank 4 
am 2 ’ 55 1250 17 do. A. 300fl. 95 bz Schleſ. Bankverein! 
= — rn) Be Diebe III Em. 1 | 825 © Thüringer Bank 
5 eum. S Ki i a a, Aan DK 1 11085 G Weimariſche Bank. = 
der deichban » 165 10 5 iau.-Pfandb { 684 bz Prß. Hyp. Verſicher. 4 G 
as e ee % 
ukar. res.⸗Lſe.— “ Aachen ⸗Maſtricht 
em. Bidet 51004 © Numän. Anleihe 8 104 . ir Er. 5 2 3666 111004 & 
Berliner 41 = bz Ruſſ. Bodenkr. Pfd. «5 89516 bz 5 G . V. u. V. Ser. 8 
do. 5 1105, 8 do. Nieolai-Obl. 1 86 8 Beafte mar. 100 b G Satz, Carl.Ludwb. 3 ie 
Kur- u. Neum. 3 Ar Rafl engl. A. er 101% G do. ib g 81 Kafehau-Dderbeng 16 bi 
do. do. 954 B 731 63 III. Ser. 3 ne St 112 85 B 8 Often Friedland 5 7 : 
do. neut 103. G 55. 32 vice 103 G do. 4 5 B Ungar. Nordoſtbhn. 5 5 96 
Oftpreußifche 35 874 ba de. = 5.71 1100 B de. 1. Ser 99 G do. Oftba are, 
do. do. Ne 5 6 dv. 5 Stiel än 5 86, © do. V. Ser 2 3 = 5 6 
b. de. 55 Be 14905 991 8 do. 3 2 8 5 724 8 
do. a ee e üffeld.- 
„ N. HE 11 9 
. ürk. An 4 Dortm.⸗Soeſ t!“ 912 2 
ofeniche neu 2 8 do. do. 1 0 #8 do. I. Sei. 1/88 8 6, K 
leſiſche 8665 do. do. kleine | 544 © do. (Nordbahn) 5 G 
ai 51 51 do. Looſe (vollg.) 3 122 G n 4.975 bz de 187516 1015 @ 
955 b3 Ungariſche Loofe — 551 bz G Me 14411005 8 6: 1910 
de. Neitant. 4 = b3 B. 141004 8 do. do. de 137016 102} G 
do. de. 1441005 © Bank⸗ a Kredit⸗Aktien und Sele. Gt 5 1024 G do. do. de 187/86 11035 G 
Kur- u. Neum 488 8 An een Berlin⸗Hamburg 1 94 & Czarkow⸗Azow 5 | 984 G 
; Posener 921 Bt. f. Sprit Wrede) 7 as do. 1. Em. | 94 Jelez»Woronow 5 985 G 
3 n Barm. Bankverein) | 90f G Berl.-Potad.⸗Mgb Lozlow-Woronow 5 | 995 G 
4 5 Al Berge Mart. Ban! | 83° © it 4. u. BU 543 Kurek⸗Charkow 99, bz 
2) Rhein. ⸗Weſtf. 0 Berliner Bank 4 81 B do. Lit. C 1 92 6 Kurſk⸗Klew 99 3 
A Sächſiſche 971 0 do. Bankverein 5 84 G Berl.⸗Stett. Il. em 1 93 B 88 3 5 
Schleſſſche 4 5 104 5 de. Kafſenverein 1 290 © do. III. Em 93 8 Me dene Sie 
Both, P 5 1068 bz f. 10480 ] do. Handelsgeſ. 1 120 bz do. IV. S. v. St. g. 4101 J bz Be . 
en de, Wechslerbank 5 51763 bo. VI Ser. del 98 0 er, 6 
+ B.unfündb. Lu.11.15 193 6 do- Prod. u. Hdlsbt. 38 89} © Bresl. Schw. ⸗Frb. 1 Warſ au Diener 5 63 
ser p. Pr. B. 5 9071 Bresl. Discontobk 1 88 G Köln⸗Krefeld 4 98 eines 99 5 
‚Sun. pfob.rbb.1 1311008 bl Bt. f. bw. Kwilecks 58 bz G Köln- Mind. 1 Em. 401% B si a. Stamm] 
.(HOrüdz.Junt.)5 105 55 Braunſchw. Bank 4 1185 & do. U. Em. 5 103 G Eifenbapn- e 
5 N. f. m 5 G Bremer Bank 4 115 © 1 do, 1 95 & 14 273 0 
m. Prov.⸗Obl. 15 1 % Ctralb. f. Ind. u. H. 5 5 765 bz G 11. Em. 4 98 8 Lachen Warte ® 114 8 
an Rentenbr 1 A Centralb. f. Bauten 5 57 bz ci Mud. IV. . 935 G Altona Kieler d. 4 104 5 
2 9 ee Looſe fine Coburg. Creditbank 1 80, bz B V.Em. 4 93 B Amſterd. 8 486 55 
ab. .. Bat 1005 } Danziger Privatbk. 1 118 © Kale. Sera. Bub 8 | 983 b Bergiſch⸗ Ma 1 173 17 
er nbur 2 8 5 An Darmitädter Kred. 4 1557 B Märkiſch⸗Poſener 5 100 3 1745 % 
8b. St.-. 5.1800 101 & de. Zetielbant 4 1106, @ Magde Heben 11311003 8 Ben 99° 
RED Deffauer Kreditbt. 1 | 975 8 do. de. 186544100 b do. m 1 0 
1 1. 35f. 800 10 8 Berl Depoſitenbank 5 | 96 G do. do. 187314, 1003 Bat. ruf. (gar.) = 
Neneba 2 nt 105 G Deutſche Unionsbk. n 775 bz G do. Wittenb. 3 725 G Beelen erf e 5 = = 
Ba Pr Anleihe l 1181 9 Disc. Commandit 1 18238 Nicberſgl hi, | 97 @ Sarahs | 373 c 
Bair. An 7 330111 Genf. Credbk. f. Lig. 85 53 G do. II. S. a62 thlr. 1495 G Berlin» tod. u va | 4 12025 G 8 
Deff. St.- Prüm Al Gerader Bank | 4 1074 bz G do. c. I. u. II. Sr. | 97 G Berlin⸗Pts tgdid eh r 
Lübecker de. kv. 3 588 bz i Gewb. ©: Schuster 1 661 ba do. con. II. Ser ! 97 © Berlin- 5 4 1145 
MRedlenb. Shntdu. 3, 10% Gothaer Pripatbt 4 111 8 Oberſchl. Lit A. 3 88 8 Böhm, Westbahn 5 | 895 & 
Köln- Mind. P., A. 0 1055 % Hannoverſche Banki 1083 G do. B. 31] 85 G Breſt⸗Grajewo 5 339 G 
Aus ländiſche Fonds. Nönigoberger d. B. 4 801 B do. de. €. 193 5 Brest.» Aber Irb. 4 1031 bz 
Arzer. Anl. 1881 6 103 B Leipziger Kreditbk. 4 1581 63 do. do. D. 41 921 8 we 2,8 5 4 13 8 
do. do. 1882 gek. | 974 K B Luxemburger 3 1139 bz B do. do. E. 3 85, B nn 5 1075 bz G 
do. do. 1885 6 101% & Mingdeb. Parat. 107 G do. do. F. 4009 8 Saen Rr.Bempen) | 2 b3 
Newport. Stadt-.|7 100 8 Meininger Kredbk. 4 974 bz G do. do. G. ra 995 B Galiz.Carl-Ludw. 5 11105 B 
Goldanleihe 99g bz Moldauer Landesb. 4 2 B do. do. H. 1/100 B Halle⸗Sorau-Gub 1 | 258 bz 
Tian! 10 hl. Leofe— 125 8 Norbbeutfige Bantſi 1471 6 de, Em. u. 18695 1034 G do. RE 5 475 G 


a Altenbeken 5 304 G 


* Bankpl. 300 


Wien 150 fl. 
Angsb. 100 fl. 2M. 

Leib zig100 bl. Sr. Make 
Peterab. 1009.3 W. 0 


Warſch. 100 R. 8ST 6 


* e 


inkl. Sad dieſen Monat 7 At. 17 h Sade 
au. br. 2260 Nm dz., Febr. ab by, 


ril⸗ Mai 22.10 Rm. dz. u. H 3.) 


. TTT N TELETT LETTLTTE 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Bofi 
Datum. Stunde EEE: 260 


ber der Oſtſee. 


19 Dezbr. Nachm. 2 27“ 8“ 03 — O7 SW 2 bedeckt. St. 
19 » [Abnds. 10 277 6° 61 — 0 7 SSS 1. trübe. St. 
20 [ Morgs. 6 ar 5,35 24 S2 trübe. F% 
20. Nachm. 2] 27“ a 06 — NW 1.24 bedeckt. Schnee 
20. ⸗ Abnds. 10] 27“ 4 12 — 1-9 Bi trübe. 87. . 
21. [Morgs. 6 27“ 5“ 11 — 202 W'0 1] bedeckt. Ni, 


Y Regenmenge: 29,7 Pariſer Kubikzoll auf den Onadratiuf. 


Waſſerſtand der Warte, j 
Voſen, am 7 Deibr. 1814 12 Uhr Mittags 5 2 M deter 


London, 18 N Nachmittass 4 4 Abr. 
Platzoiskönt 54 PCt. 
6proz. ungar. Schatzbonds 8924. 
Konſols 92 ½6. Italien. Spioz. Rente 87% 
5 proz Ruſſen de 1871 65 441. urn Ruſſ. * 
Türk. Anleibe de 1-65 6 proz. Türken de 1869 54%. 6 pro 
Vereinigt. St. pr. 182 age do. 5 PCt. fundirte 103%. Oeſterreich 
Silberrente 684. Oeſterr. Papierrente 62% 
Varis, 19 Dezember, Beil 326 125 Ubr 40 Minuten. Zpro 
Rente 61, 5213, Anleihe de 1872 9 „Italiener 68, 22%, Franzoſ 
691, — 1 286, 25, Türen 15 22 Ruhig. 
9. Dezember, Nachmittaak 3 Uhr ſt. 
Sertuftarie‘ 3 proz. Rente 61, 57% Unleibe de 1872 90 227 
u 5proz. Rente 68, 40. Ital . — —. Franzoier. 65 
Lombard. Eiſenbabn⸗Aktien 287, 50 Lombard. Pri ioritäten 20 5 
Türken de 1865 45, 22% Türken de 1869 277, 00. Tür kenlooſe 123, 0 
New⸗ Fork, 18 Dezember, Abends 6 Ur. [Schlußkurſe.] Höch 
Notirung des Gologgios 11%, niedrigſte 11%. Wechſel auf Londo 
in Gold 4 D 85% C. Goldagio 11%. ½ Bones de 1885 11790. 
neue öproz. fundirie 113 16 % Bonds de 1887 120%. Exie- Bahn 27% 
entral⸗Pacific 954. New Pork Zentraibabn 100%. Baumwolen M 
ew Vork 14%. Baumwolle in New Orleans 13%. Mehl 5 D. 00 
Raffin. Petroſeum in ne Hort 11%. do. Phadelpbia 11%. 
Frühjahrsweizen 1 D. 22 Mais (old mixed) 86 C. 
deni M. DER)! 8% Kaffee (Rio⸗) 18. Gut: cidefracht 9. 


Lombarden 11 


baue Verlehr. Die Courſe waren ren durchſchnälllich ſchwach ® 
aupte 
Von Preußiſchen Werthen gingen Rh iniſch MWoftfätiihe Devi 

lebhafter um, während Berliner Deviſen, Masdeburg⸗Halberſtab 
Oberſchleſiſche ꝛc. ten blieben; das letztere gilt auch von leichten 
landiſchen Aktſen, von denen nur Berlin Görlitz, Märkiſch⸗ Voſener 
lebhafter umgingen. 

Oeſterreichiſche Nebenbahnen waren wenig feſt und leblos; Ge 
zier weichend, Notdreßbahnaktien fer und wie eritere ziemlich bel 
r Stamm Altien hatten zu weichenden Courſen mäßige 
ätze für ſich 

Bumkaklien und Induſtriepopiere blieben vernachläſſigt und in D 
Courſen wenig verändert; 
tanwerthe matter aber ziemlich belebt 


Induſtrie⸗Papiere. 


A e G 


S 


92 8525 
5 3 
„ 
Mein Aang 8h. : 
Min e 419 G 5 ſſenb. a 8 
mil l.⸗Märk. 4 983 mae Berl — 151 B 
da. Se 2 G Forfter, Tuchfabrik — 44 8 
Obe L v. St. gar. 3} 8 0 — 47 & 
Sberſ. L. e et 
de itt 5.180, bg 1345 5 
Oeſtr Frz, Staateb 5 1857 tr 301 & 323 
om Gb. Sudan 38 6 chl. Maſchin 7 
eu üdbahn 5 x 
5 Gee 5 765 G Pe er 9 A 2 8 
Rechte Oderuferb. 5 1176 bz Münnich, Chemnitz — 304 G 
do. Stammpr. 5 1161 G NedenhütteAkt.⸗G. — 2 8 
e 1156: Sali eu. Soolbaß — 41 G 
e, RE 
ein⸗Naheba 1 3 — 
Sabel. See hi 103 15 Wenn n Wel. — 42 
argard⸗Poſen 
De Eiſenbahn 5 3 Verſicherungs-Artien. 
Schweizer 4 1 A.⸗Münch. F. V. G. — 2600 G 
do. Union 1 137 Aach Rück⸗Verſ G. a G 
3 0 411 30K 6 Allg. Eiſenb. V.. G — 
Tuminch Landen 4 r 99 8 122 = 
amines Lande o. Feuer ⸗Ve — 363 
Warſchau⸗Wiener 5 5 903 bz do. Hagel ⸗Aſſ.⸗G — = 


do. Lebens⸗V.⸗G. — 
Colonia, F.⸗V.⸗G. — 
Concordia, L.⸗V. G. — 675 


1930 € 
Gold, Silber u. Vapiergeld. 


Deutſche F.⸗V.⸗G. — 186 

Louisdor — 1104 6 do. Trſp.⸗V⸗G — 135 
Seuvereignd 6 Mh Dreed Allg. Tr.. V. — 305 
55 oleonsdor — 5 13 bz Düffeldort do. 380 
ar — 1 110 bz Elberfeld. X- G. — 880 

18 Fortuna, Allg Br. — 270 

German ja, L. V. G. — 136 

Gladbacher. B. G. — 394 

Kolniſche Hag V. G — 24 

do. 1 — 1126 

5 Pt — 1990 


ng ee eee 


. N d Ha el. Verf. G. — 12 
Wechſel⸗Kurſe do. Lebene⸗ -G. — 
Berliner Bankdisk. 6 do. Rückverſ.⸗Geſ.— 107 


A d. 250fl. 8ST. 35/144 bz Mecklenb. Lebensvſ.— — — 
e ee e 8 
London 1 Kſtr. 8 T. bz 5 mi, 


1 6. 25 
Paris 300 Fr. S T. 4 81 bz 


do. do. 2M. 5 


. ebens⸗ V- G. — 105 bz 

do. Nat.⸗Verſ. G. — 234 N 

EEE V. wi — 160 W 
in.⸗Wftf. Lloyd 

do. do. gige e — 65 8 


© 
8 
B 
Union, Hagel⸗Geſ. — 104 B 
do. Ste. na Bi 


8¹⁰ bz 
81 ® 


d 500 8 2M. 44 
8 y 8 7.5 


do. do. 


do. do. 3M. 


16 


— 


Br 


| Tierm. | Wind. | Woltenform- 


2 99% Silber 57% 


Zucker (Fal 


1 e Hauptdeviſen, beſonders me . 


455 Al * 
(B. 1 


1 * 
m een 


* u * 
u — Ben 


——— — 


— 


n 


e 


